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SOMMER-GIPFEL 
Der Sommer hält den Atem an, 

er will noch länger bleiben, 
denn wer ein rechter Sonnenmann, 
läßt schnell sich nicht vertreiben. 

Die Malwen glühn noch unentwegt 
und treiben neue Blüten, 

was summt und sich in ihnen regt, 
das will den Sommer hüten. 

Wann einmal innehält die Zeit, 
der Sommer stirbt mitnichten, 

er gleitet in die Ewigkeit, 
GOTT will ihn ganz errichten.

Hl. Messe im alten Ritus 
St. Mariä Himmelfahrt 

59556 Lippstadt-Cappel 
Stiftsallee 25 

2. Sonntag im Monat, 10 Uhr, 
Pfr. Winfried Pietrek 

www.pro-missa-tridentina.org

Der Krieg, der nicht enden will 
Der Zweite Weltkrieg begann am 1. September 1939 und ist immer 
noch nicht zu Ende. Denn auf den Waffenstillstand vom 8. Mai 1945 
ist bis heute kein Friedens­Vertrag gefolgt.Deutschland bleibt ein 
besetztes Land mit beschränkter Souveränität. 
Immer noch befinden sich in 
Deutschland zahlreiche Stütz­
punkte der Amerikaner, am 
bekanntesten ist Ramstein in der 
Eifel. Die Kosten dafür tragen 
natürlich wir. Selbst Atombom­
ben lagern in Deutschland, die 
wir am allerwenigsten haben wol­
len. Die Existenz einer deutschen 
Armee seit 1955 ist kein Wider­
spruch gegen die amerikanische 
Oberhoheit. Im Gegenteil. Seit 
1945 haben die Amerikaner 
Deutschland zielstrebig zu einem 
Front­Staat gegen die UdSSR auf­
gebaut. Der Kalte Krieg hatte 
begonnen, und die Bundeswehr 
wurde zu einem Teil der Nato, 
deren Zweck darin besteht, „to 
keep the Americans in, the Russi­
ans out and the Germans down“. 

Warum kein 
Friedens­Vertrag? 

Deutschland ist für die Amerika­
ner weiterhin ein Feind­Staat, 
über den sie nach Belieben verfü­
gen wollen. Dauernd spannt 
Amerika uns vor seinen Wagen, 
besonders wenn es gegen Ruß­
land geht. Die Amerikaner zwin­
gen uns z. B., ihre Straf­Maßnah­
men gegen Rußland mitzuma­
chen. Ein Friedens­Vertrag würde 
den Kriegs­Zustand aufheben, 
uns die volle Souveränität zu ­
rück geben und die Vormund­
schaft des „Großen Bruders“ 
beenden. Dazu ist Amerika aber 
immer noch nicht bereit. 
Jeder gewählte Bundeskanzler 
muß vor seiner Vereidigung in 
den USA die sog. Kanzler­Akte 
unterschreiben. Damit erkennt 
der Bundeskanzler die Oberho­
heit der USA über Deutschland an 
und verpflichtet sich zu ihrer 
Durchsetzung. Die Existenz die­
ser Akte ist bestätigt worden z. B. 
von dem ehem. Chef des Militäri­

schen Abschirm­Dienstes (MAD) 
Gerd­Helmut Komossa und 
Egon Bahr. Außerdem bestätigt 
die Politik aller Bundeskanzler 
seit Adenauer die Unterordnung 
unter die USA. 
Der Geheime Staats­Vertrag 
Am 24. Mai 1949 wird der Gehei­
me Staats­Vertrag zwischen den 
Alliierten Mächten und der provi­
sorischen Regierung West­
Deutschlands abgeschlossen. In 
ihm geht es um die Medien­
Hoheit der Sieger­Mächte über 
die deutschen Zeitungs­ und 
Rundfunk­Medien bis zum Jahr 
2099, also 150 Jahre lang. Man 
muß davon ausgehen, daß heute 
alle Kommunikations­Mittel 
überwacht werden. Die überall 
feststellbare political correctness 
ist ein indirekter Beweis für die 
Medien­Hoheit. Zwei Tage nach 
der Unterzeichnung des Gehei­
men Staats­Vertrags wird das 
Grundgesetz verkündet (23. Mai). 
Ohne Geheimen Staats­Vertrag 
und Kanzler­Akte hätte es die 
BRD nicht gegeben. Da Kanzler­
Akte und Geheimer Staats­Ver­
trag aber undemokratisch sind – 
ohne Zustimmung des Volkes – 
steht die BRD auf einem illegalen 
Fundament. 

Wann kommt 
der Friedens­Vertrag? 

Die vorstehenden Fakten sind seit 
langem bekannt und werden 
immer bekannter. Und das führt 
uns zu der Frage: „Amerika, 
warum tust du uns das an? Was 
hätten wir dir getan, daß du uns 
so hart bestrafst? Schließ endlich 
Frieden mit uns! Du wirst es nicht 
bereuen. Die Deutschen sind 
treu!“ Die Zeit der Kolonien ist 
vorbei. Doch Amerika leistet sich 
immer noch eine Kolonie, mitten 
in Europa. Geht das? Und da rich­
ten sich die Augen auf den ameri­
kanischen Präsidenten. In seiner 
spontanen Art könnte er schnell 
alles ändern. Und ist er es dem 
Land seiner Väter und Mütter 
nicht schuldig? Wir würden ihm 
einen Ehren­Platz in unserer 
Geschichte geben und die Verbre­
chen vergessen, die Amerikaner 
unserem Volk zugefügt haben. 
Bitte, lieber Donald, mach dem 
langen Krieg endlich ein Ende 
und sag einmal nicht AMERICA 
FIRST, sondern GERMANY 
FIRST!    Werner J. Mertensacker 
CM­Buch: Die Treue (5 €)

Ein Bekenner setzt sich durch 
Wegen Diskriminierung wird Felix Ngole, Student der Uni Shef­
field, 2016 vom Studium ausgeschlossen. Auf Facebook hat der 
Mann aus Kamerun das AT zitiert (3 Mos 20,13), das praktizierte 
Homosexualität einen „Greuel“ nennt. 
Die Uni lehnt Ngoles Einspruch 
ab. Doch dieser kapituliert nicht. 
Im Prozeß urteilen 3 Berufungs­
richter: Religiöse Sichtweise der 
Sünde bedeutet noch nicht, daß 

der Student damit auch diskrimi­
nierend handelt. Die Uni Sheffield 
muß ihn wieder aufnehmen. 
Danke fürs Durchhalten, Herr Ngole! 
CM­Verteilblatt: Homosexualität

Öl-Krieg im Nahen Osten? 
Der Vietnam­Krieg wurde durch eine Propaganda­Lüge entfesselt: 
Vietnam hätte ein US­Kriegsfahrzeug angegriffen. 
Etwa 60.000 US­Soldaten und 4 
Mio Vietnamesen kamen in dem 
langwierigen Krieg, der schließ­
lich 1975 endete, ums Leben. 
Ähnlich begannen die beiden 
Irak­Kriege (1990/91 und 2003) 
mit einer angeblichen Provoka­
tion. Damals ging es um das Ter­
ror­Regime von Saddam Hus­
sein. Der US­Außenminister ent­
schuldigte sich später für seine 

Lüge über die irakischen Massen­
vernichtungs­Mittel. 600.000 
Menschen im Irak kamen ums 
Leben. Heute stehen wir vor dem­
selben Problem der eskalierenden 
Propaganda­Lügen in der Ölre­
gion im Nahen Osten: USA und 
Iran Kopf an Kopf. Wer wird wem 
die Schuld am Erst­Schlag 
zuschieben?! Satan ist der Vater 
der Lüge.

Wie „Abtreiber“ vernetzt sind 
Ulrike Lembke vertritt den Gender­Lehrstuhl der Bundesverfas­
sungs­Richterin Susanne Baer (55). Beide sind Befürworterinnen 
von „Abtreibung“.  
Lembke tritt auch im Rundfunk 
auf, kürzlich zusammen mit dem 
Münchner Arzt F. A. Stapf, der 
bereits mehr als 100.000 Babys im 
Mutterleib – mit staatlicher Billi­
gung – ermordet hat. Stapf kün­
digt sogar eine Klage vor dem 

Bundesverfassungsgericht (BVG) 
an gegen das „Werbeverbot für 
Abtreibung“. 
privat­depesche, Pf. 101902, 86009 
Augsburg. 
CM­Verteilblatt: Helft mir leben! 
und CM­Baby­Modell (Plastik, 2 €)

Sudan: Diktator gestürzt 
Christliche Kinder ließ er als Muslime registrieren, so daß sie später 
zur Koran­Erziehung ihren Eltern weggenommen werden konnten. 
Viele Kirchen ließ er zerstören – trotz offizieller Religionsfreiheit. 
Nur 8% der Menschen im Sudan 
sind Christen. Und doch wurden 
sie staatlich diskriminiert. Nach 
30 Jahren islamischer Diktatur 
regieren jetzt für 3 Jahre Militärs 
und Politiker gemeinsam. Chri­

sten dürfen in ihren Schulen leh­
ren und auch die Sonntagsruhe 
halten. Doch die Scharia, so der 
von islamischen Ländern finan­
zierte Militärrat, bleibt erhalten. 
CM­Broschüre: Islam. Terror (2 €) 

Wie heilige ich den Sonntag?  
Durch Mitfeier des hl. Meßopfers, 
durch einen zusätzlichen Besuch 
einer Andacht am Nachmittag, 
durch das Vermeiden knechti­
scher Arbeiten (die nicht für den 
GOTTES­Dienst und das Leben 
notwendig sind), durch vermehr­
tes Beten, durch Lesen guter  reli­
giöser Bücher, durch praktizierte 
Nächstenliebe (wie z.B. den 
Besuch eines Kranken).

Verrückte Justiz! 
Richard Page (68), britischer 
Richter, verlor sein Amt. Er hatte 
gleichgeschlechtliche Partner­
schaften kritisiert und geäußert: 
„Für ein Kind ist es am besten, 
von einem Mann und einer Frau 
adoptiert zu werden.“  
CM­Verteilblatt: Homosexualität

Deutsches Mekka 
50 türkische Imame werden im 
Eifel­Kreis Euskirchen in einer 
ehemaligen Jugendherberge aus­
gebildet. 9­CM­Islam­Bücher (20 €)

Ein Blick in alle Welt 
Aus dem Gaza­Streifen wurden 
während eines Monats 700 Rake­
ten auf Israel abgefeuert. Die liba­
nesische Hisbollah hat es bisher 
auf über 100.000 Raketen 
gebracht. 
900 Mio wahlberechtigte Inder 
hatten 6 Wochen Zeit ihre Stimme 
abzugeben. Die antichristlichen 
Nationalisten der Hindu­Partei 
gewannen hinzu.

Diesem KURIER ist ein Zahl-
schein eingedruckt. Herzlich 
bitten wir alle KURIER-Bezie-
her, den Jahresbeitrag von 
20 € auf das CM-Konto zu 
überweisen. Für jede weitere 
Spende ein Vergelt’s GOTT! 
Unterstützen SIE unseren 
Kampf für ein christliches 
Deutschland und Europa! 

Ihre KURIER-Redaktion

Trend-Wende 
Mehrere hundert französische 
Bistums­Priester tragen wieder 
Soutane. Die macht sie als Priester 
erkenntlich und läßt sie zu 
Ansprech­Partnern in der Öffent­
lichkeit werden. Glaubensgesprä­
che und Beichten folgen.

Was ist die Wahrheit? 
Anläßlich der „Amazonas­Synode“ in Süd­Amerika im Oktober 
2019 haben wir die tradierten Grundwahrheiten des katholischen 
Glaubens in einer kleinen Broschüre zusammengefaßt. 
„Was ist die Wahrheit? Die 
katholische Tradition antwortet“ 
ist der Titel dieses Kurz­Kate­
chismus. Wir möchten allen ver­
unsicherten Katholiken Halt und 
Stütze geben, indem wir dem sich 
anbahnenden Synkretismus ent­
schieden widersprechen und in 
aller Klarheit die Schönheit der 
tradierten katholischen Glaubens­
lehre darstellen. 
Grundlage sind die kath. Kate­
chismen von 1574, 1905 und 1993. 
Hier ist kein Raum für „Abtrei­
bung“, Homosexualität oder 
Frauen­Priestertum. „Wir sind 
auf Erden, um GOTT zu suchen, 
IHN zu finden, IHM zu dienen 
und einst ewig bei IHM zu sein.“ 
So der Auftakt der Broschüre. 

Dann Antworten auf Fragen, wie 
z. B.: „Wie wirkt der HEILIGE 
GEIST in uns?“, „Gibt es eine 
Hölle?“, „Wie heilige ich den 
Sonntag?“, „Wie zeige ich GOTT 
meine Liebe?“ Oder: „Welches 
sind die Werke der Barmherzig­
keit?“, „Warum läßt GOTT Leid 
zu?“ Oder: „Warum erhört ER 
nicht jedes Gebet?“, „Warum gibt 
es Klöster und den Zölibat?“ 
„Auch wer meint zu stehen, der 
sehe zu, daß er nicht falle!“, 
mahnt Paulus (1 Kor 10, 12). Denn 
wir sind alle auf dem Weg zu 
IHM ins Reich des Friedens und 
der Liebe, ins Reich GOTTES. 
CM­Broschüre NEU: Was ist die 
Wahrheit? Die katholische Tradition 
antwortet (2 €)



Wer möchte nicht ein Windrad sein, 
beschwingt fährt seine Liebe drein 

mit Flügeln bis zur Ewigkeit, 
gut auszukosten seine Zeit. 

Stets ist die Brücke ausgespannt 
vom Himmel- bis zum Erdenland, 
erwartend, daß darauf wir gehn, 
ein jeder muß den Weg bestehn. 
Ein jeder Tag ganz kostbar ist, 
es bleibt uns keine andre Frist, 

die Reise will bereitet sein, 
doch keiner ist dabei allein. 

Der HERR hält ständig unsre Hand, 
um heimzuführen in Sein Land, 
und jedem, der sich gibt darein, 

dem schenkt ER, 
 ganz mit IHM zu sein.

Zweimal zur Welt gekommen  
Elouise Simpson, vor kurzem im britischen Essex geboren, bringt 
Juristen in Verlegenheit. Bei dem Baby­Mädchen wurde schon im 
Mutterleib „Spina bifida“ diagnostiziert, eine Spaltbildung der Wir­
belsäule. 
Die Eltern Simpson lehnen 
„Abtreibung“ ab und riskieren 
stattdessen eine Operation in der 
25. Schwangerschaftswoche: Das 
Kleinchen wird vorübergehend 
der Gebärmutter entnommen 
und operiert. Der heilende Ein­
griff glückt. Die dankbaren Simp­
sons machen das bekannt, um 
auch anderen Eltern bei „Spina 
bifida“ zu helfen. Der Mensch ist 

Mensch von Anfang an. Sobald 
Ei­ und Samenzelle beim Zeu­
gungsakt verschmelzen, haucht 
GOTT jedem Menschen die Seele 
ein. Rechtsschutz beginnt hier bei 
der Zeugung, nicht erst – wie 
manche Juristen fälschlich lehren 
– nach der Geburt. Baby Elouise 
widerlegt den Juristen­Betrug.  
CM­Broschüre: Schenk mir das 
Leben (2 €)

Deutschland vor grüner Diktatur? 
Erschreckendes Ergebnis der Emnid­Umfrage: 51% der Deutschen 
würden heute Dr. Robert Habeck (49) zum Bundeskanzler wählen, 
den Grünen­Chef, der erklärt: „Vaterlandsliebe fand ich stets zum 
Kotzen. Ich wußte mit Deutschland nichts anzufangen und weiß es 
bis heute nicht“ (zitiert nach Peter Helmes, Die Deutschen Konser­
vativen). 
Im Juni 2019 traf sich Habeck 
sogar mit deutschen Bischöfen, 
obwohl er erklärt hat: „China, da 
gibt es eben keine Opposition und 
keine Mitbestimmung. Wenn die 
Fehler machen, werden die trotz­
dem nicht abgewählt…erst ein­
mal ist das System effizienter. 
Wollen wir das oder wollen wir 
das nicht. Und ich glaube, die 

Entscheidung kann man nicht 
ökonomisch treffen. Die kannst 
du nur Werte geleitet treffen. Also 
ich würde sagen, ja, das wollen 
wir …“. Deutschland braucht 
Selbstwertgefühl, Vaterlandsliebe 
und vor allem GOTT! Wir müssen 
uns gegen die antichristliche, dik­
tatorische Gesinnung der Grünen 
wehren.

Gender-Unfug überwinden 
Der „Verein Deutsche Sprache“ sammelt Unterschriften gegen 
„Gender­Unfug“. Etwa 50.000 Menschen haben im Internet bereits 
unterzeichnet. 
Lächerlicher Sprachbildungen 
sollen unterbunden werden. 
„Idiotinnen“ gibt es bereits im 
Duden. Der „Bürgermeister“ ist 
aber noch der „Bürgermeister“, in 
der Praxis dann der Zungenbre­
cher „Bürgerinnen­ und Bürger­
meister“. Das deutsche Kultur­
volk schadet sich selbst. Der „Ver­
ein Deutsche Sprache“ kämpft 
gegen eine Vergewaltigung von 

Sprache und Intellekt. Denn es 
gibt im Deutschen keinen 
Zusammenhang zwischen gram­
matischem Geschlecht und natür­
lichem Geschlecht. So tritt auch 
die CM dafür ein, daß es weiter­
hin das „Christentum“ gibt und 
nicht daneben ein Verwirrung 
stiftendes „Christinnentum“. 
CM­Verteilblatt: Für ein Deutsch­
land nach GOTTES Geboten 

Was ist „TeenSTAR“? 
Dieser Verein bietet an Schulen in Österreich Workshops zum 
Thema Sexual­Erziehung an. Das Bildungsministerium in Wien hat 
die Tätigkeit 2019 explizit erlaubt. 
Wien prüfte Klagen gegen den 
Verein, doch gab den Kritikern 
nicht recht, sondern erlaubt 2019 
die Tätigkeit an Schulen. Teen­
STAR tritt nun mit einer Presse­
Konferenz an die Öffentlichkeit, 
um seine Ziele darzustellen.  
Entsprechend der christlichen Ehe­
Lehre hält der Verein fest: „Sexua­
lität findet ihre tiefste Er fülllung 
als Ausdruck von Liebe in verläß­
licher und intimer Beziehung: Im 
Rahmen der Ehe. Das ist seit jeher 
die Lehre der katholischen Kirche. 
Sie bindet den Geschlechtsakt an 
das Ehesakrament.“ 
Ein zweites Ziel von TeenSTAR: 

Natürliche Familien­Planung. Sie  
wird Grundschul­Kindern erläu­
tert und gegen andere Methoden 
abgegrenzt, ohne die Kinder 
sexuell zu überfordern. 
Lehren Sie die Kinder vor allem 
beten und GOTT lieben! Denn 
diese Liebe bleibt in Ewigkeit. 
JESUS ruft uns auch heute zu: 
„ICH bin der Weg, die Wahrheit 
und das Leben. Keiner kommt 
zum VATER außer durch MICH“ 
(Joh 14, 6). Versteht das die näch­
ste Generation noch? Es ist unsere 
Aufgabe, sie zu GOTT zu führen. 
CM­Buch: Kinder fragen nach 
GOTT (5 €)

Wo der Islam marschiert 
Die Al Azhar­Universität in Kairo 
verbreitet Materialien, die Chri­
sten ausgrenzen. 
Die Türkei renoviert Hunderte 
christlicher Kirchen und eine Syn­
agoge. Gleichzeitig jedoch islami­
sche Diskriminierung von Chri­
sten und Ausweisungen von 
christlichen Predigern. 
Der IS­Terror verlor seine letzte 
Stadt im Osten Syriens. Doch Tau­
sende von Terroristen sind unter­
getaucht und verüben Einzel­
Anschläge. 
Deutsche Staatsanwälte brauchen 
Personenschutz gegenüber Ara­
bern, Ermittler sind bedrängt, 
Dienst­ und Privatfahrzeuge 
beschädigt. In Berlin wirken 25 
Clans, in NRW 50 libanesische 
Großfamilien.

Ein Blick auf die Welt 
In Indien sind seit 2017 etwa 30 
Priester und Theologie­Studenten 
eingesperrt. Sie hatten Weih ­
nachtslieder auf der Straße gesun­
gen. Das galt als Bekehrungsver­
such. 
Im libanesischen Pontmain wur ­
de ein muslimischer Junge ge ­
heilt. Seitdem besuchen zahlrei­
che Muslime das dortige christli­
che Marien­Heiligtum. Ähnlich in 
Baalbek/Libanon und Marseille. 
Im Haus der GOTTES­Mutter 
Maria im türkischen Ephesus 
stellten Muslime Danktafeln auf. 
1 Mio Dollar erhielt der Franzis ka ­
ner­Pater Peter Tabichi (36) in Du ­
bai als „bester Lehrer“ weltweit. Er 
unterrichtet Waisenkinder in ei ­
nem Dorf in Kenia mit einem ein­
zigen Computer und verbraucht 
sein Lehrergehalt für Lehrmaterial 
für seine Waisenkinder.

Wenn später einmal die 
Bekehrung – warum nicht 
jetzt? Und wenn nicht jetzt, 
wie dann später einmal? 

Augustinus, †430

Offener Brief an Frau Hildegard Bayerl, Engelbertstr.21, D­81241 
München 
 Großartige Kämpferin! 
Verehrte Frau Bayerl, 
seit über 40 Jahren sind Sie Geschäftsführerin der FMG­Infor­
mationen, einer dreimal jährlich erscheinenden inhaltsreichen 
Zeitschrift. Sie trägt den Namen der jugendlichen Keuschheits­
Martyrerin Maria Goretti. Der Schutz der Jugend gegen die 
Schulsexualkunde und die Verteidigung des katholischen Glau­
bens sind Ihre besonderen Ziele, verehrte Frau Bayerl. Als ehe­
malige Diözesan­Vorsitzende der Jugend im Bistum München­
Freising führen Sie seit Mai 1977 Ihren tapferen Kampf. 
Vor Jahrzehnten besuchten Sie uns in der Redaktion und warn­
ten vor kommenden Entwicklungen. Sie haben Recht behalten. 
Das katholische Deutschland ist Ihnen zu Dank verpflichtet, 
auch für zahlreiche Leserbriefe. Mit bald 90 Jahren haben Sie 
nun die 123. und letzte Ausgabe Ihrer Zeitschrift herausge­
bracht. Ihr Freundeskreis bietet jedoch nach wie vor zahlreiche 
Schriften und CDs an auf der Internet­Seite: www.freundes­
kreis­maria­goretti.de 
Wir wünschen Ihnen, daß Ihr Wirken weiterhin einen Segens­
strom nach sich zieht! Ihre dankbare KURIER­Redaktion 

Muslimisches Machtsymbol 
Iranischen Muslimen gilt die Millionenstadt Qum als heilig: Dort 
steht ein Nachbau der Al­Aksa­Moschee von Jerusalem, etwa 60 m x 
90 m groß. 
Immer mehr Juden begehren in 
Israel dagegen auf, daß der heilig­
ste Platz Israels von den Musli­
men heute noch beherrscht wird. 
1967, nach der Eroberung im 
Sechs­Tage­Verteidigungs­Krieg, 
wagten die Juden nicht, das kost­
barste Stück ihres Erblandes wie­
der in Besitz zu nehmen. Das 
hätte den Krieg ausgeweitet. 
Heute wollen zwei von drei Israe­
lis auf dem Tempelberg einen 

Tempel errichten. Schon haben 71 
Rabbiner einen „Hohen Rat“ 
gebildet. Sie berufen sich auf den 
Propheten Sacharja (500 v. CHR./ 
1,16). Etwa 50 der 100 heiligen 
Geräte sind nachgebaut. Einige 
hundert Mitglieder des Stammes 
der Leviten, durch Gen­For­
schung als echt erwiesen, lernen 
die alten Bräuche und Gesänge.  
CM­Buch: Die Reise nach Jerusalem 
(5 €)

Zu viele Internet-Süchtige 
Eine chinesische Studie fand heraus, daß 9,7% der 13­30jährigen ihre 
persönlichen Beziehungen und ihr Berufsleben durch ihre Abhän­
gigkeit vom Internet beeinträchtigen lassen. 
Was führt zu dieser Abhängig­
keit? Zuerst fühlen sich die Perso­
nen „online glücklicher und 
erfüllter“ in der Internet­Welt als 
im realen Leben, so der China 
Daily. In der zweiten Phase der 
Abhängigkeit kommen Gefühle 
der Depression oder Panik auf, 
wenn jemand sie vom PC wegzu­
holen versucht. Danach beginnen 
die Süchtigen, ihre Familien­
Angehörigen und andere zu belü­
gen über die Zeit, die sie mit der 
irrealen PC­Welt verbringen. Von 
den Süchtigen sind 68% Männer. 
Zweitens fand die chinesische 
Studie heraus, daß bei jedem star­
ken Internet­Nutzer Anzeichen 

von Atropie, Gedächtnis­
Schwund, auftreten. Graue 
Gehirnzellen sterben einfach ab. 
Westliche Wissenschaftler sehen 
in der Studie einen „Weckruf“ für 
Europäer. Kreatives Denken und 
Lesen fordert das Gehirn mehr. 
Die CHRISTLICHE MITTE bietet 
zahlreiche Bücher und Broschü­
ren an, mit denen Sie Ihr Leben 
mit Freude und Sinn erfüllen kön­
nen. Unsere Schriften sind Weg­
weiser zu JESUS CHRISTUS und 
dem guten VATER im Himmel, 
der von Sich sagt: „ICH bin der 
Weg, die Wahrheit und das 
Leben!“ 
CM­Buch: Irrwege des Glücks (5 €)

Kann man zu früh sterben? 
Nicht selten hört man, jemand sei früh oder sogar zu früh gestorben. 
Und dabei schwingt unüberhörbar der Vorwurf mit, der Herr über 
Leben und Tod habe da wohl einen Fehler gemacht. 
In einer Legende der Brüder 
Grimm beklagt sich eine alte Frau 
darüber, daß Gott ihre zwei Jun­
gen schon im zarten Alter habe 
sterben lassen und ihr damit ein 
einsames Alter beschert habe. Da 
zeigt Gott ihr, daß ihre Kinder 
beide als Verbrecher hingerichtet 
worden wären, hätte er sie nicht 
schon in jungen Jahren zu sich 
genommen. Da fällt die Frau auf 
die Knie und dankt Gott aus gan­
zem Herzen für seine voraus­
schauende Weisheit, die ihren 
Kindern und ihr selbst das 

Schreckliche erspart hatte. 
Vielleicht ist auch mancher ande­
re „zu frühe“ Tod so zu erklären, 
daß Gott etwas viel Schlimmeres 
verhindern wollte. Wenn man 
heute kleine Kinder tötet, um 
ihnen ein schweres Schicksal zu 
ersparen, ist das etwas völlig 
anderes. Denn der Mensch ist 
weder Herr über Leben und Tod, 
noch kann er die Zukunft der Kin­
der voraussehen. Diese Kinder 
sterben tatsächlich zu früh. Ihr 
Tod ist nicht Weisheit, sondern 
Mord. WJM

Maria282
Es blühen drei Rosen

2. Was trägt Maria auf ihrem Arm? O Maria! Ein kleines Kind, das sich
unser erbarm. O Maria! O Maria, …

3. Was trägt Maria auf in ihrer Hand? O Maria! Ein Zepter, das hat ihr
Sohn erlangt. O Maria! O Maria, …

4. Was trägt Maria auf ihrem Haupt? O Maria! EinKrone, die hat ihr
der Herr erlaubt.. O Maria! O Maria, …

NEU: CM­Liederbuch (10 €)

Ordens-Oberin fordert Interkommunion 
Die Orden schrumpfen. Kein Wunder, wenn sogar Katharina Kluit­
mann (54), Vorsitzende der Konferenz Deutscher Ordensoberer, 
Franziskanerin, sich über das kirchliche Lehramt stellt. Sr. Dr. Kluit­
mann fordert Interkommunion für alle Getauften: „Ja, auch wenn 
das katholische Lehramt das anders sieht“. 
Das ist aktive Werbung gegen 
Ordensberufe! „So kämen wir der 
Einheit näher“, berichtet eine Kir­
chenzeitung. Doch was ist „Ein­
heit“ ohne Wahrheit?! Die 
Ordens­Oberin weckt falsche 
Hoffnungen und provoziert den 
GOTTES­Raub: Kommunion ohne 
Beichte ist eine schwere Sünde (1 
Kor 11,29). Protestanten und 
Katholiken haben ein unterschied­

liches Sakramenten­Verständnis. 
Ein katholischen hl. Meßopfer ist 
keine protestantische Abend­
mahlsfeier. Und: Während die 
deutsche Ordenskonferenz das 
Schrumpfen von Berufungen zu 
beklagen hat, verzeichnen die 
Orden der kath. Tradition steigen­
de Nachwuchs­Zahlen. 
CM­Broschüre: Was ist die Wahr­
heit? Katholiken antworten (2 €)

Bitte Info weiterleiten! 
Mechti Logunov (85), Ukrainer, ist wegen angeblicher Spionage zu 
12 Jahren verurteilt. 
Fordern SIE, daß Prozeß­Beob­
achter der IGFM zugelassen wer­
den! Logunov ist inzwischen 

schwer krank. Mehr als 250 Ange­
klagte hoffen auf einen fairen Pro­
zeß.



Saheb Fadaei, ehemaliger Mus-
lim, erhielt 80 Peitschenhiebe, 
weil er im christlichen Gottes-
dienst „Wein trinkt“. Mitte 2018 
wurde er wegen „Missionstätig-
keit“ weggesperrt, obwohl der 
Iran den Pakt über bürgerliche 
Rechte unterschrieben hat. 
Schreiben SIE (nach einem 
Gebet) an Präsident Hassan 
Rohani, Podbielski-Allee 65, D-
14195 Berlin. Fax 030-84353535.

Die Tradition lebt  
Die Petrus­ und Pius­Priester­Bruderschaften und das Institut Chri­
stus König und Hoherpriester tragen entscheidend dazu bei, daß die 
klassische Liturgie heute weltweit gefeiert wird. 
2020 begehen die Pius­Priester ihr 
50jähriges Jubiläum in Lourdes. 
Die Priesterbruderschaft St. Pe trus 
dagegen ist jünger, aber seit 1988 
kirchlich anerkannt. Wie stark die 
missa tridentina ein offenes Herz 
ergreift, berichtet Msgr. Michael 
Schmitz, Generalvikar des eben­

falls kirchlich anerkannten Insti­
tuts Christus König und Hoher­
priester: „Nach einer stillen latei­
nischen Messe sagt ein junger 
Mann, der kein Wort Latein ver­
steht: „Jetzt weiß ich, daß ich katho­
lisch werden muß.“ CM­Verteil­Blatt: 
Erklärung der klassischen Liturgie

Greuel der Verwüstung 
Ein Posaunen-Stoß: Der CHRIST-Königs-Sonntag am 27. Oktober 
gegen Ende des Kirchenjahres. GOTT ist der HERR aller Zeit, Richter 
der Menschen und ewiger Herrscher nach dem Gericht. 
Deshalb Seine Forderung: Du sollst keine fremden Götter neben Mir 
haben. Mose erhält die 10 Gebote auf dem Sinai etwa 1250 v. CHR., gültig 
sind sie bis ans Ende der Zeiten. Die Ich-Sucht der Menschen aber steht 
dem Anspruch GOTTES immer wieder entgegen. Auch heute. Menschen 
beten fremde Götter an, machen sich eigene Altäre: Sie setzen ihren Stolz, 
ihren Ehrgeiz, ihre Familie oder Freunde an erste Stelle statt GOTT. Oft 
unbewußt baut sich fast jeder Mensch seinen eigenen Altar. Das kann 
Besitz sein oder Rechthaberei oder Genußsucht. JAHWE aber fordert 
bereits im AT: Du sollst keine fremden Götter neben Mir haben. GOTT 
möchte bei jeder Entscheidung, bei jeder Handlung, bei jedem Gedanken 
an erster Stelle stehen. Denn ER ist die Liebe und möchte, daß auch wir 
ganz Liebe im HEILIGEN GEIST sind. 

Fremde Altäre 
Die Bibel warnt vor den fremden Altären und dem Greuel der Endzeit. Bis 
in die Kirche sind fremde Altäre bereits eingedrungen:  Homosexualität, 
Abtreibung und die Zulassung Wiederverheirateter zur Heiligen Kommu-
nion sowie der Sach-Irrtum des Zweiten Vatikanischen Konzils (1962-
1965) - Muslime und Christen beten denselben GOTT an. Das ist der 
Greuel der Verwüstung an heiliger Stätte, vor der JESUS warnt. Schon 
heidnische Eroberer hatten in Jerusalem im Tempel einen Zeus-Altar auf-
gestellt. Eine GOTTES-Lästerung. Ähnlich wird GOTT heute beleidigt, 
wenn bei einem ökumenischen Gottesdienst in Süd-Deutschland ein 
Schüler eine Koran-Sure erst auf Arabisch, dann auf Deutsch vorbetet: 
Greuel der Verwüstung an heiligem Ort. 

Heilige Altäre 
Wir sollen gute Altäre haben, den Altar, auf dem der Tabernakel steht. In 
ihm ist in jeder Kirche CHRISTUS in der Heiligen Hostie gegenwärtig. Dies 
ist das Vermächtnis des GOTT-Menschen vom letzten Abendmahl. SEIN 
Testament. IHN sollen wir anbeten und lieben, denn ER hat uns geliebt. 
Diesem heiligen Altar nähern wir uns voller Freude und Dankbarkeit, denn 
er erinnert uns an unsere endgültige Bestimmung: Die ewige Seligkeit bei 
GOTT nach unserem Tod, vorweggenommen in allen seligen Glücksmo-
menten dieser Erde. Unzählige Wohltaten haben wir während des Kir-
chenjahres empfangen – danken wir dafür. Wenn wir schwach sind, dann 
holen wir uns die Kraft zum Lieben und Danken vom Altar, in der Anbetung 
und dem Empfang der heiligen Kommunion im heiligen Meßopfer. Dank-
barkeit und Liebe sind die Grundhaltungen eines jeden CHRISTEN. 
 Sr. M. Anja 
CM-Buch: Mit den Heiligen durch das Jahr (5 €)

Was geschieht im Hl. Meßopfer? 
Im Mittelpunkt jedes GOTTES­Dienstes steht die HEILIGE WAND­
LUNG. Die Wandlung von Brot und Wein in den Leib und das Blut 
JESU. ER selbst setzt sie am Abend vor Seinem Tod als Testament 
ein: „Tut dies zu Meinem Gedächtnis!“ (Lk 22, 19) 
Schon vor Seinem Abschiedsmahl 
bereitet ER seine Jünger auf die­
ses große Geheimnis vor. ER 
erklärt: „Ich bin das lebendige 
Brot, das vom Himmel herabge­
kommen ist. Wer von diesem 
Brot ißt, wird in Ewigkeit leben“ 
(Joh 6,51). Diese Seine Ankündi­
gung vollzieht JESUS am Grün­
donnerstag im Abendmahlssaal: 
„Er nahm Brot, sprach das Dank­
gebet, brach das Brot und reichte 
es ihnen (den Aposteln) mit den 
Worten: ‚Das ist Mein Leib, der 
für euch hingegeben wird. Tut 
dies zu Meinem Gedächtnis!‘ 
Ebenso nahm ER nach dem Mahl 
den Kelch und sagte: ‚Dieser 
Kelch ist der Neue Bund in Mei­
nem Blut, das für euch vergossen 
wird‘.“ (Lk 22,19) 
Das Heilige Meßopfer ist Sühn­
opfer für uns: JESUS spricht diese 
Wandlungsworte und weist da ­
durch hin auf die Hingabe Seines  
Leibes und Blutes am Karfreitag 
am Kreuz als Sühnopfer für unse­
re Sünden. „Tut dies zu Meinem 

Gedächtnis!“ Seine Wandlungs­
Vollmacht bestätigt er an Seine 12 
Apostel. Später werden diese 
Apostel selbst weiteren Mitarbei­
tern die Hände auflegen und sie 
zu Priestern weihen, die wiede­
rum das Hl. Meßopfer feiern. Nur 
sie sind gültig geweihte Priester 
mit Wandlungs­Vollmacht bis 
heute (Apg 13,1).  
Von der Urkirche an versammeln 
sich die Gemeinden deshalb mit 
ihren Priestern am Sonntag, dem 
Auferstehungs­Tag und ersten 
Wochentag (Apg 20,7). Sie feiern 
das Gedächtnis CHRISTI, Seines 
Lebens, Todes und Seiner Aufer­
stehung und Seines Eintretens für 
uns beim himmlischen Vater. So  
haben wir Anteil am Sühnopfer 
des HERRN. – Nur wer dies 
glaubt, empfängt die hl. Kommu­
nion würdig. Interkommunion 
zwischen Protestanten und 
Katholiken ist daher nicht mög­
lich. Pfr. Winfried Pietrek 
CM­Broschüre: Was trennt die Kon­
fessionen? (2 €)

Jeder Christ ein Missionar 
„Weh mir, wenn ich das Evangelium nicht verkünde“, schreibt Pau­
lus an die Gemeinde in Korinth (1.9, 16). 
Das geht jeden Christen an. Jeder 
ist Zeichen und Instrument 
CHRISTI. Wer sich von JESUS 
geliebt weiß, und wer innerlich 
von IHM und Seiner Hingabe 
erfüllt ist, will unbedingt antwor­
ten. Der HEILIGE GEIST drängt 
dazu, denn ER ist gesandt wie 
JESUS. Auch wer sein eigenes 
Glaubenswissen gering ein­
schätzt, ist dennoch fähig, es 
weiterzugeben – aus Liebe! Dazu 
gehört auch das Presse­ und 

Buch­Apostolat. Daß nach 2.000 
Jahren erst ein Drittel aller Men­
schen getauft ist, muß jeden wah­
ren Christen aufschrecken und 
anspornen. Die Treue dabei zum 
Wort GOTTES zeigt besonders ein 
Ritus während der Bischofswei­
he: Dem zukünftigen Bischof 
wird das aufgeschlagene Evange­
liar auf den Kopf gelegt. Das 
ganze Weihegebet hindurch 
bleibt der Bischof unter dem Wort 
CHRISTI.

Kardinal Eijk mahnt den Papst 
„Verwirrung unter den Gläubigen“ beklagt Kardinal Eijk, Erzbi­
schof von Utrecht. 
Bischöfe haben unterschiedliche 
Lehrmeinungen bezüglich „Inter­
kommunion von Katholiken und 
Protestanen“ und im Hinblick auf 
„Segnung von Partnerschaften“. 
Deshalb bittet der niederländi­

sche Kardinal den Papst erneut, 
mit lehramtlichen Dokumenten 
der Kirche Klarheit zu schaffen. 
Rom aber schweigt bisher. 
CM­Buch: Faszination JESUS (5 €)

CHRISTUS, der Weltenrichter 
Das Fresko vom Jüngsten Gericht in der Sixtinischen Kapelle des 
Vatikan konfrontiert den Besucher mit dem Ende der irdischen 
Geschichte. Michaelangelo arbeitet es zwischen 1536­1541 in über 
220qm Stein mit bunten Farben übermächtig groß in die Wand.  
Er gestaltet es im Auftrag von 
Papst Paul III. (†1549). Seine Zeit­
genossen sind Martin Luther 
(†1546) und der Reformator Cal­
vin (†1564). König Heinrich VIII. 
hat gerade mit Rom gebrochen 
und sich zum kirchlichen Ober­
haupt Englands erklärt (1534).  

Michelangelos Botschaft 
Wie ganz anders aber ist Michel­
angelo. Das Zeitalter der Renais­
sance und des Humanismus hat 
ihn nicht zu Kritik am Glauben 
geführt, sondern zu einer Vertie­
fung ewiger Wahrheiten. Unge­
wöhnliche Lebensfreude und 
Lebendigkeit strahlen die Perso­
nen in dem Fres ko aus. Das ist 
Erbe der Antike. Dieser CHRIS ­
TUS ist halb griechischer Herku­
les, halb Apollo. Das Gesamtbild 
erinnert an ein schreckliches 
Gerichts­Tribunal, in welchem 
Zeus als „Götter­Vater“ sein 
Gericht spricht über seine Unter­
gebenen. Lediglich die zaghaft 
angedeuteten Wundmale auf 
Händen und Füßen weisen dar­
auf hin, daß der Richter in Michel­
angelos Gemälde der auferstan­
dene und erhöhte CHRISTUS ist.  

Rex tremendae majestatis 
Eben hat ER, der Weltenrichter, 
im Jüngsten Gericht, mit erhobe­
ner Hand das Fluchwort über die 
unbekehrbaren Sünder gespro­
chen: „Weichet von mir, ihr Ver­
dammten, in das ewige Feuer!“ 
(Mt 25, 41). Ein unsagbarer 
Schrecken durchzuckt alle. Selbst 
Maria – im Bild rechts neben IHM 
– wendet sich mit sorgenvollem 
Gesicht von der furchtbaren 
Majestät ihres Sohnes (rex tre­
mendae majestatis) ab. Es scheint, 

der Maler denkt an die Toten­
Sequenz. „Dies irae, dies illa“ – 
„Tag des Zornes“! 

Wo stehe ich? 
Der Maler fragt: „Kann die im 
Glauben zerrissene Kirche vor 
diesem Weltenrichter bestehen?“ 
Und: „Wo stehe ich in diesem 
Welten­Theater? Wofür stehe ich 
ein in der Zeit von auseinander­
driftenden Lehrmeinungen? Hal ­
te ich mich in Wort und Tat an die 
2000 Jahre alte Lehre JESU? Oder 
verändere ich sie im Alleingang, 
mitgerissen vom Zeitgeist? Werde 
ich als einzelner vor dem Richter 
bestehen?“ Das muß jeder selbst 
beantworten. Die Kirche als Gan­
zes – als „Institution“ – wird die 
Zeiten überleben. Das verheißt 
JESUS: „Die Mächte der Unter­
welt werden sie nicht überwin­
den.“ Wie groß aber die Verant­
wortung der hohen Kirchenmän­
ner, die jede kleine Eigenmächtig­
keit vor IHM am Jüngsten Tag 
verantworten müssen. Noch ist 
Zeit zur Umkehr. Sr. Maria Anja

Ein Blick auf Frankreich 
In Frankreich sind alle Kirchen 
und Kapellen seit 1905 verstaat­
licht, auch die Pariser Kathedrale. 
Notre­Dame hat jährlich 14 Mio 
Besucher, also mehr als der Eiffel­
turm.  
Als die Kathedrale Notre­Dame 
im April 2019 brannte, waren die 
12 Apostel­ und 4 Evangelisten­
Statuen der Turmspitze nicht 
dabei: Kurz zuvor waren sie 
zwecks Restaurierung abmontiert 
worden.  
Von den 42.000 verstaatlichten 
Kirchen und Kapellen Frank­
reichs werden täglich 3 geschän­
det.

CM­Buch (5 €)

Kontrolliert die Imame! 
Fast 90% der 2.500 Moschee­Lei­
ter in Deutschland kommen aus 
dem Ausland. Fast die Hälfte von 
ihnen sind türkisch gesteuert 
(Ditib). Frankreich verlangt von 
Imamen Französisch­Kenntnisse 
sowie Verpflichtung zur Staats­
treue.

Europa: Scharia-reif? 
Bisher hielt der Europäische 
Gerichtshof Scharia­Gesetze für 
„unvereinbar mit den Werten der 
Demokratie und den Menschen­
rechten“. Jetzt, 2019, sprechen die 
Richter davon, daß man „einen 
juristischen Rahmen schaffen“ 
könne, der „mit besonderen Privi­
legien verbunden sei“.

Einseitige Demokratie 
Ausgeschlossen vom Podium des 
evangelischen Kirchentages in 
Dortmund mit 100.000 Teilneh­
mern waren demokratisch 
gewählte AfD­Politiker. Da wurde 
praktiziert, was man der AfD vor­
wirft: Ausgrenzung!

Auch böse Zungen sind Um -
welt-Verschmutzer! Ch. Böhler

Ode an die Freiheit 
Gregor Gysi ist Festredner zum 
30. Jahrestag des Mauersturzes in 
der protestantischen Peterskirche 
in Leipzig. Die Opfer fühlen sich 
aufgrund von Gysis sozialisti­
schem Hintergrund verhöhnt.
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KURIER-Redaktion: 

Im KURIER der letzte Stempel,  
das ist immer Lehrer Lämpel 
mit erhobnem Zeigefinger: 
Manches sagt sich nicht geringer! 
Wer manch andern gibt dies Blatt, 
Lämpel-gleich Courage hat.

KURIER-ABO: 
Hiermit abonniere ich den KURIER der CM: 

Name: _____________________________________________ 

Vorname: __________________________________________ 

Straße: ____________________________________________ 

PLZ, Ort: __________________________________________ 

� Ich ermächtige die CM, den Betrag von 20 €/Jahr 
von meinem Konto abzubuchen. 

IBAN: ______________________________________________ 

BIC: _______________________________________________ 

Bank-Name:________________________________________ 
oder 

� Ich überweise jedes Jahr den Betrag von 20 € auf 
das CM-Konto (IBAN: DE25 416601240749700500).

KURIER-KONTEN: 
Christliche Mitte (CM) 
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Mildtätige Vereinigung zum Schutz 
schwacher und hilfloser Menschen 
Volksbank Lippstadt 
IBAN DE11416601240759001500 
BIC GENODEM1LPS 

CM-Aufnahme-Antrag: 
Ich möchte Mitglied der CM werden: Ich befürworte die 
Ziele der CM und möchte sie durch einen Jahresbeitrag 
von 35 € unterstützen. Den KURIER erhalte ich gratis. 
Ich habe Stimmrecht in der Mitgliederversammlung. 

Name: ____________________________________________ 

Vorname: _________________________________________ 

Straße: ___________________________________________ 

PLZ, Ort:__________________________________________ 

Meine Bankverbindung 

IBAN: ___________________________________________ 

BIC: _____________________________________________ 

Unterschrift: ______________________________________

Wissens-Test: 
Lesen Sie den KURIER mit Gewinn? 
Testen Sie Ihr Wissen! 
1. Wer kämpfte 40 Jahre für Keuschheit? 
2. Wie steht Grün zu Deutschland? 
3. Wo ist das deutsche Mekka? 
4. Wie viele Besucher zählt Notre-Dame?
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Beschenken SIE 
Ihr Gemüt! 

Wer unsere alten, unver-
fälschten Kirchenlieder liebt, 
den wird das neue CM-Lie-
derbuch LAUDATE DOMI-
NUM innerlich anrühren. 
Auch der Gregorianische 
Choral kommt wieder zu 
Ehren (10 €).

CM-Kalender für Geburts-, 
Na mens-, Hochzeits-, 

Weihe-, Sterbetage (5 €)

Friedland feiert letzten Heimkehrer 
Dieser ist ein Kreuz. Lange diente die Kirche im Grenzdurchgangs­
Lager Friedland bei Göttingen als „Heimkehrer­Kirche“ für Kriegs­
gefangene aus Rußland nach dem 2. Weltkrieg und für Umsiedler. 
Jetzt ist das Kreuz in die Kirche zurückgekehrt.  
1955 wurde die Kirche geweiht. 
Bundespräsident Theodor Heuss 
(†1963) stiftete ein großes silber­
gefaßtes Kreuz mit Corpus: 
JESUS mit der Königskrone, 
unterm Kreuz Maria und Johan­
nes. Bundeskanzler Konrad Ade­
nauer (†1967) bringt bei seinem 
Besuch das Ewige Licht mit. Das 
Kreuz wird 1963 gestohlen. Jetzt, 

nach 56 Jahren, liegt es plötzlich, 
in braunes Packpapier gewickelt, 
in der Beichtkapelle der Heim­
kehrer­Kirche neben dem Bild der 
Muttergottes. Sicherheitshalber 
soll es jetzt auf dem Tabernakel 
befestigt werden. Nach wie vor 
kommen Besucher, um für ihre 
Heimkehr zu danken. Das Kreuz – 
zugleich Zeichen der Auferstehung.

Baut keine andre Notre-Dame! 
Das Feuer in der Pariser Kathedrale hat seinen tiefsten Ursprung in 
der religiösen Verwirrung Europas: Davon ist der afrikanische 
Kurien­Kardinal Robert Sarah (74) überzeugt. Notre­Dame mußte 
2019 brennen, da viele Christen zu feige geworden sind, die Wahr­
heit über GOTT und den Menschen zu verkünden. 
Das ist die große seelische Krank­
heit unserer Zeit. Die großen 
Kathedralen aber – wie Notre­
Dame in Paris ­ konnten nur von 
Männern großen Glaubens und 
großer Demut gebaut werden, 
betont Kardinal Sarah, Leiter der 
Gottesdienst­Kongregation in 
Rom. Sie arbeiteten Jahrzehnte 
und Jahrhunderte lang für ihre 
Nachkommen, oft ohne jemals 
selbst die Vollendung ihres Wer­
kes zu sehen. Heute dagegen steht 
die Selbstverwirklichung des 
Menschen im Vordergrund: „Ein 
Bauwerk entsteht, um den Men­
schen und die Macht der Wissen­
schaft zu preisen.“ Der Kardinal 
mahnt, die Kathedrale Notre­
Dame so wie zuvor aufzubauen 
und meint damit nicht nur das 
materielle Kirchengebäude, son­
dern auch die christliche Grund­
haltung der GOTTES­Furcht und 
des Gebets: „Wir müssen keine 
neue Kirche erfinden, sondern 
den Sinn der Anbetung neu ent­
decken.“ Sarah warnt: „Man will 
aus der Kirche eine menschliche 
und horizontale Gesellschaft 
machen. Doch eine solche Kirche 
interessiert niemanden!“ 

„Bleiben Sie knieen!“  
Dies ruft der Kardinal allen Gläu­
bigen zu, denen die hl. Kommu­
nion von „modernen“ Priestern 
nicht mehr in den Mund gelegt 
wird, entgegen der 2000jährigen 
Tradition des Kommunion­Emp­

fangs: „Wenn gottlose Priester 
ihre Autorität mißbrauchen und 
Sie brutal behandeln und Ihnen 
untersagen, die heilige Kommu­
nion knieend zu empfangen – ver­
lieren Sie nicht die Ruhe vor 
JESUS in der Eucharistie.“ Wenn 
eine Kathedrale nicht in diesem 
Sinne der Anbetung GOTTES 
wieder aufgebaut wird, hat sie 
keinen Sinn mehr. Das gilt auch 
für die Kathedrale in Paris. Prie­
ster sein, heißt „Anbeter“ sein. 
Dazu gehört auch der Jahrhun­
derte alte Zölibat, den es zu 
bewahren gilt. Dieser „offenbart 
überhaupt erst das Wesen des 
christlichen Priestertums – die 
totale Identifikation mit CHRIS ­
TUS.“ 

Was sagt der Vatikan? 
Im November 2019 geht die Fünf­
Jahres­Ernennung von Kardinal 
Robert Sarah zum Leiter der Got­
tesdienst­Kongregation in Rom 
zu Ende. Sein Aufruf (2016), Rich­
tung Osten – hin zum Hochaltar, 
zu CHRISTUS, der wahren Sonne 
– das hl. Meßopfer zu feiern, 
wurde vom Vatikan berichtigt: 
„Die Normalform der Meßfeier 
bleibt der Volksaltar mit Blick zur 
Gemeinde.“ Wenn die Rücken­
deckung fehlt, wird ein Wieder­
aufbau im Sinne Kardinal Sarahs 
wohl schwierig werden. 
 Pfr. Winfried Pietrek 
CM­Broschüre: Katholiken antwor­
ten (2 €) 

„Jeder, der um des Reiches 
GOTTES willen Haus oder 
Frau, Brüder, Eltern oder Kin-
der verlassen hat, wird dafür 
schon in dieser Zeit das Viel-
fache erhalten und in der 
kommenden Welt das ewige 
Leben.“ (Lk 18, 29)

China: Verfolgung im High-Tech-Staat 
Die kommunistische Regierung zielt derzeit auf die Vernichtung 
aller Religionen, insbesondere des Christentums. Parallel zu Presse­
zensur, Überwachungskameras, Umerziehungslagern ist die Chris ­
tenverfolgung in vollem Gang. 
China schließt Kirchen und ent­
fernt Kreuze. Sie werden durch die 
Nationalflagge ersetzt. CHRIS ­
TUS­Bilder durch Bilder des 
Staats­Präsidenten. Im April 2019 
wird der kath. Untergrund­Prie­
ster Pater Zhang Guangju (49) 
inhaftiert, kurz nach der Palm­
sonntags­Messe. Innerhalb eines 
Monats ist er der dritte von chine­
sischen Behörden „einfach mitge­
nommene“ Geistliche. Gleichzei­
tig sind bereits Hunderte von 
Menschen der Volksgruppe der 
Uiguren, größtenteils Moslems, in 
Internierungslagern zur „politi­
schen Umerziehung“ verschwun­
den. Nächstes Angriffsziel ist die 
7,5 Mio­Stadt Hongkong, seit 
1997 freie Stadt mit eigenem Par­
lament. Nur die Regierungs­Er ­
nennung hat sich China vorbehal­
ten. Doch jetzt gehen chinesische 
Wasserwerfer und Polizei brutal 

gegen Hunderttausende Hong­
konger Demonstranten vor. 1200 
Verhaftungen! Das kommunisti­
sche China will sich Hongkong 
einverleiben. 
Um absolute Staatstreue zu errei­
chen, müssen 2019 alle chinesi­
schen Schüler einen Anti­Reli­
gions­Eid ablegen. Aus Schulbü­
chern werden akribisch alle 
Worte wie GOTT oder GEBET 
gestrichen. Freie Meinungs­
Äußerung gibt es nicht mehr. 
Pendler müssen Sicherheitskon­
trollen zwischen allen Städten 
und Dörfern durchlaufen, wo sie 
sich täglich Gesichts­Scans und 
Handy­Kontrollen unterziehen 
müs sen. 2018 sind etwa 200 Mio 
Überwachungs­Kameras in Be ­
trieb. Verdächtige werden von 
der Polizei festgenommen und 
vor Gericht gestellt. CM­Gebet­
blättchen: Für verfolgte Christen 

Freiwillige oder Wehrpflicht? 
An der Soll­Stärke der 180.000 
Soldaten der Bundeswehr fehlen 
25.000 Mann. Jeder 4. Soldat ist 
Offizier.

Wandern Sie aus! 
1.074 der 6.500 Bürger von Frank­
furt­Hausen wandten sich schrift­
lich gegen eine 3. Moschee in 
ihrem Stadtteil. Während einer 
Anhörung dazu erklärte eine 
grüne muslimische Abgeordnete: 
„Wenn es Ihnen nicht paßt, wan­
dern Sie aus!“ Da brach ein 
Tumult los. 
9­CM­Islam­Bücher­Paket (20 €)

CM­Buch (5 €)

Überweisung/Zahlschein

Name und Sitz des überweisenden Kreditinstituts BIC

Für Überweisungen in 
Deutschland und 
in andere EU-/EWR- 
Staaten in Euro.

IBAN

BIC des Kreditinstituts/Zahlungsdienstleisters (8 oder 11 Stellen)

Kunden-Referenznummer - Verwendungszweck, ggf. Name und Anschrift des Zahlers

noch Verwendungszweck (insgesamt max. 2 Zeilen à 27 Stellen, bei maschineller Beschriftung max. 2 Zeilen à 35 Stellen)

Angaben zum Kontoinhaber/Zahler: Name, Vorname/Firma, Ort (max. 27 Stellen, keine Straßen- oder Postfachangaben)

IBAN

Betrag: Euro, Cent

S
ch

re
ib

m
as

ch
in

e:
 n

or
m

al
e 

S
ch

re
ib

w
ei

se
! 

H
an

d
sc

hr
ift

: B
lo

ck
sc

hr
ift

 in
 G

R
O

S
S

B
U

C
H

S
TA

B
E

N
 

b
itt

e 
je

 Z
ei

ch
en

 e
in

 K
äs

tc
he

n 
ve

rw
en

d
en

!

C H R I S T L I C H E  M I T T E  

D E 2 5 4 1 6 6 0 1 2 4 0 7 4 9 7 0 0 5 0 0  

G E N O D E M 1 L P S

08D E

Datum Unterschrift

Angaben zum Zahlungsempfänger: Name, Vorname/Firma (max. 27 Stellen, bei maschineller Beschriftung max. 35 Stellen)

J A H R E S - A B O : C M - K U R I E R ( 2 0 € )

�

Frühchen Nr. 1 weltweit 
Nur gut apfelgroß ist die kleine Saybie, als sie in Kalifornien per 
Kaiserschnitt geholt wird. Mama und Mini­Baby sind in Lebensge­
fahr. 
Doch die OP gelingt. Ängstliche 
Ärzte hatten gefordert, die 40. 
Schwangerschaftswoche abzu­
warten, doch der behandelnde 
Arzt wagte den rettenden Eingriff 
bereits in der 24. Woche der 
Schwangerschaft. Saybie über­
lebt. Sie wiegt ganze 245gr und ist 
nur 23cm groß. 5 Monate liegt sie 

auf der Intensiv­Station. Dann 
kann sie, 41cm groß und 2,5kg 
schwer, entlassen werden. „Zahl­
reiche Babys wie Saybie werden 
weggemacht“, berichtet das 
Schweizer „Mamma­info“. Jährlich 
dürfen dort 40 Saybies nicht über­
leben. 
CM­Flugblatt: Helft mir leben! 

Am 7.Oktober (Rosenkranzfest) 
feiern wir das hl. Meßopfer stets 
für alle Wohltäter der CM. 


